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ersten Abbildung, sind wesentlich ungünstiger beansprucht, aber auch sonst verwickelter

durchgebildet und. deshalb unvorteilhafter als die in Abb. 150. Ein weiteres Beispiel bieten

die Verbindungsstangen 8 zwischen der Pumpe und dem Dampfzylinder, Abb. 151, welche

die auf den Pumpenkörper wirkenden Kräfte durch ihre Zug- und. Knickfestigkeit auf-

nehmen und die wesentlich leichter, billiger und. einfacher sind als der vielfach übliche,

auf Biegung beanspruchte

Grundrahmen in der Art der

Abb. 149, aufwelchemDampf—

maschine und Pumpe ruhen.

Jeder Umweg, auf dem

die Kräfte geleitet wer-

den, bedingt nicht allein

einen Mehrverbrauch an

Werkstoff und dadurch grö-

ßere Kosten, sondern auch

erheblichere Formände-

rungen, die zu Betrieb-

schwierigkeiten und Störun-

gen führen können. . Abb. 151. Unmittelbare Übertragung der Kräfte zwischen Pumpe und

Möghchst sollen die Kräfte Rahmen durch die Stangen S (nach Riedler).

sich in derMaschine schließen.

Wenn im älteren Maschinenbau vielfach die Fundamente zur Aufnahme von Kräften be—

nutzt werden, wie in Abb. 152 zum Weiterleiten der Zylinderdeckel- und Lagerdrucke,

so entspricht das nicht dem Zweck der Fundamente, hauptsächlich als Masse zu wirken

 

und die Bewegungen zu ,

dämpfen, welche die freien 7

Kräfte hervorzurufen su— - [

chen. Fundament- und / ‘ / ;

Maschinenbrüche waren

die häufige Folge solcher

Fehler.

Die Überlegenheit der

hydraulischenPressen über

den Dampfhammer bei

großen Leistungen ist zum

nicht geringenTeile auf den

Schluß der Kräfte im Ge-

stell der Presse zurückzu-

führen.

 

 

  
 

 

   

 

   

     
  b) Allgemeine Bemer-

kungenzurBerechnung

von Maschinenteilen.

Die Kräfte bilden die /

Grundlage für die Berec h- 44

nung der Maschinenteile. Abb. 152. Fehlerhafte Übertragung von Kräften durch das Fundament.

Dabei ist die besondere

Art der Kraftwirkung —— ob ruhend, schwellend, wechselnd oder stoßweise —, in Be-

tracht zu ziehen und dementsprechend der Werkstoff und die Höhe der Beanspruchung

zu wählen. Die auf Seite 12 zusammengestellten Festigkeitszahlen sind aus Versuchen

hergeleitet, bei denen die Kraft langsam und stetig einwirkte, die Proben jedoch mög-

lichst frei von Nebenbeanspruchungen gehalten wurden. Da aber im Maschinenbau

solche Fälle selten vorkommen, finden sich häufig Abweichungen von den erwähnten

 

   


